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Das verborgene Leben auf der Wiese
Freitags-Fragen: Wie der Fotograf Roland Günter auf eine andere Welt gestoßen ist

...................................................................................

Die Fragen stellte
FRANK WEICHHAN

...................................................................................

Roland Günter kommt am Sonntag,
26. November, mit seinemMultivisi-
ons-Vortrag „WunderWelt Wiese“ ab
17 Uhr in die Alte Synagoge nach
Kitzingen. Dazu Fragen an den Na-
turfotografen aus Estenfeld.

FRAGE: Warum ist die Wiese eine
„Wunderwelt“?
ROLAND GÜNTER: EineWiese strotzt
vor Leben. Die meisten ihrer Bewoh-
ner leben vor uns Menschen verbor-
gen. Schauen wir jedoch genauer
hin, öffnet sich für uns eine Welt
voller Wunder – eine Wunderwelt.

Wer oder was lebt da alles?
GÜNTER: Neben den auffälligeren
und unauffälligen Blumen für die
meisten Menschen unvorstellbar
viele versteckt lebende Tiere, insbe-
sondere Insekten.

Wie sieht Ihre persönliche Lieblingswie-
se aus?
GÜNTER: Bunt und ungedüngt, mit
möglichst vielen verschiedenen Ar-
ten von Pflanzen und Tieren.

Wie haben Sie die Wiese für sich ent-
deckt?
GÜNTER: Auf der Suche nach Tieren.
Tiere sind meist dort, wo Pflanzen
sind. Häufig bestehen zwischen ih-
nen enge Verbindungen. Dem Beob-
achten und Dokumentieren dieser
Wechselspiele kann ich kaumwider-
stehen.

Was sehen Sie auf Wiesen, was andere
nicht sehen?
GÜNTER: Biologische Vielfalt. In
einer Wiese wimmelt es, wenn man
weiß, wohin man schauen muss. Bei
einem Spaziergang durch eineWiese
nehmen die meisten Menschen
nicht einmal ein Fünftel der tatsäch-
lich vorhandenen Pflanzen und we-
niger als fünf Prozent der Tierwelt
wahr.

Ihre bisher schönste/überraschendste
Entdeckung auf einer Wiese?
GÜNTER: Meine überraschendste
Entdeckung auf der Wiese war, dass
es immer etwas Überraschendes zu
entdecken gibt. Selbst nach tagelan-
gem Aufenthalt mache ich oft völlig
neue Beobachtungen von bisher un-
bekannten Lebensweisen der Wie-
senbewohner. Es gibt so vieles, was
wir noch immer nicht wissen.

Wie legen Sie sich auf die Lauer?
GÜNTER: Ich setzemich oft stunden-
lang regungslos hin und warte ab.
Mit der Zeit erkennen viele Tiere,
dass ich harmlos bin und trauen sich
aus ihrer Deckung heraus. Dann fan-
ge ich an zu fotografieren.

Das Ablichten von Kleinst-Lebewesen –
wie machen Sie das technisch?
GÜNTER: Ich nutze Makroobjektive
und handelsübliche Kameras. Zur
optimalen Beleuchtung im Nahbe-
reich habe ich mehrere, eng um die
Kamera herum befestigte Blitze.

Würden Sie als genauer Beobachter sa-
gen, dass die Vielfalt abnimmt?
GÜNTER: Ich stimme den kürzlich
bekannt gewordenen Studien zu:
Die Gesamtmasse unserer Insekten
ist im Durchschnitt um mehr als 75
Prozent gesunken, sagen die For-

scher. Als Kind habe ich noch viele
Tiere oft gesehen, die ich 40 Jahre
später ganz gezielt aufsuchen muss.

Wie kamen Sie zur Fotografie?
GÜNTER: Als Jugendlicher war ich
oft tagelang in der Natur und hatte
viele intensive und seltene Erlebnis-
se mit wildlebenden Tieren.Weil ich
diese tollen Beobachtungen festhal-
ten wollte, überließ mir mein Vater
seine analoge vollmechanische Spie-
gelreflexkamera. So ein Ding war da-
mals noch richtig wertvoll – und ich
super stolz! Mittlerweile bin ich Be-
treiber einer europaweit einzigarti-
gen Internet-Datenbank mit über
200 000 Fotos.

An der Natur fasziniert mich . . .
GÜNTER: . . . alles! Die Evolution
brachte Lebensräume hervor, in
denen Pflanzen und Tiere mit den
ausgeklügeltsten Überlebensstrate-

gien neben- und miteinander exis-
tieren. Dies zu entdecken, zu beob-
achten und zu dokumentieren emp-
finde ich als sehr ergreifend.

Was kann man von der Wunderwelt
Wiese lernen?
GÜNTER: Aufgrund ihrer enorm ho-
hen Artenvielfalt zeigen unsWiesen,
wie das Zusammenleben von Pflan-
zen und Tieren sowie von Tieren
untereinander funktioniert – und
zwar nachhaltig, über einen langen
Zeitraum. ZurWunderweltWiese ge-
hört auch der Mensch. Er hat die
Möglichkeit, sie zu erhalten – oder
zu zerstören. Er kann hier also seine
Naturverträglichkeit hervorragend
üben. Ich finde, das ist eine Menge
Lernstoff.

In Kitzingen erwartet die Zuschauer . . .
GÜNTER: . . . ein intellektuelles und
sinnliches Erlebnis. Sie werden se-

hen, dass sie für nahezu unbekannte
Gefilde nicht erst ins All oder in die
Tiefsee reisen müssen, sondern nur
vor ihre Haustür. Ich erzähle ihnen
Geschichten von Wiesenbewoh-
nern, die noch nie erzählt wurden,
mit Motiven, die oftmals zum ersten
Mal überhaupt fotografiert wurden.
Dazu kommt exklusiv komponierte
Musik von Kai Arend. So erfahren
die Besucher nicht nur, wie biologi-
sche Vielfalt funktioniert, sondern
sie lernen, sie zu empfinden. Und
schließlich erwartet die Zuschauer
noch etwas: meine Begeisterung für
die Natur. Ich hoffe, dass sie sich da-
von anstecken lassen.

Ihr absolutes Lieblingsfoto? Auf welches
Fotos sind Sie besonders stolz?
GÜNTER: Für das Porträtfoto des fres-
senden Hasen in der Blumenwiese
habe ich viele Tage regungslos auf
dem Bauch gelegen.

Ein Hase freut sich in einer Blumenwiese seines Lebens – dafür lag der Fotograf tagelang regungslos auf dem Bauch. FOTO: ROLAND GÜNTER

Zur Person:

Roland Günter fotografierte bereits
im jugendlichen Alter Füchse, Frö-
sche, Falter – und was ihm sonst
noch vor die Linse kam. Das Verhal-
ten von heimischen Tieren zu beob-
achten und zu dokumentieren, war
schon sehr früh sein Ziel.
Er studierte Forstwirtschaft und lei-
tete knapp 20 Jahre lang ein Forst-
revier. Nebenher betrieb er weiterhin
intensiv die Fotografie insbesondere
von Verhaltensweisen heimischer
Tiere. Veröffentlichungen in vielen

Ländern folgten.
Heute erkundet Roland Günter die
Natur mit der Fotokamera hauptbe-
ruflich. Seine Reportagen erscheinen
in verschiedenen Zeitschriften.
Zudem betreibt er eine eigene Web-
site mit großem Bildbestand und Re-
portage-Angebot, ist Mit-Betreiber
einer Makrofoto-Onlineplattform und
Mit-Herausgeber einer Fotozeitschrift.
Seit vielen Jahren hält Roland Günter
über seine Arbeiten Multivisions-
Vorträge.Roland Günther bei der Arbeit. FOTO: CLAUDIA FY

IPHOFEN (hhe) Die SPD schickt für
die Landtagswahl 2018 den Iphöfer
Jürgen Kößler als Direktkandidaten
für den Stimmkreis 605 ins Rennen
und die Kitzingerin Astrid Glos als
Bewerberin für den Bezirkstag.

Bei der Delegiertenversammlung
am Mittwoch in der Iphöfer Vino-
thek erhielt Jürgen Kößler ein
100-prozentiges Votum und Astrid
Glos hätte das gleiche Traumergeb-
nis erreicht, wenn es nicht eine Ent-
haltung unter den 37 Delegierten ge-
geben hätte.

„Astrid Glos ist wie gemacht für
den Bezirkstag“, sagte SPD-Kreisvor-
sitzende Heinz Galuschka und be-
schrieb Jürgen Kößler als „Experten

im Gesundheitswesen“, der das Ohr
bei denMenschen habe. „Wir haben
eine starke Truppe“, befandGalusch-
ka und er hoffe, dass die Wähler das
auch honorieren werden.

Jürgen Kößler stammt aus Schein-
feld und wohnt seit 2011 in Iphofen.
Er ist Facharzt an der Würzburger
Universitätsklinik und hat auch Ge-
sundheitsökonomie studiert. Der
40-Jährige ist seit 1994 SPD-Mitglied,
stellte sich als „politisch sehr interes-
sierter Mensch“ vor, führt seit dem
vergangenen Jahr den Ortsverein Ip-
hofen und ist stellvertretender Kreis-
vorsitzender. „Die Jamaika-Verhand-
lungen zeigen, dass es den anderen
Parteien nur um den Machterhalt

geht“, kritisierte Kößler die künfti-
gen Koalitionäre in Berlin. Er schnitt
viele Themen der Gesundheits-, So-
zial-, Hochschul- und Wissen-
schafts-Politik an, die er gerne im
Landtag beackern würde.

Die 60-jährige Astrid Glos hat Be-
triebswirtschaft studiert und ist im
Ehrenamt auf dem sozialen Sektor
aktiv. Ob für Kinder, Familien,
Frauen, Arbeitslose oder Flüchtlinge
– Glos setzt sich für viele benachtei-
ligte Menschen ein.

Glos ist seit 2008 für die SPD im
Kitzinger Stadtrat aktiv und dort
auch Integrationsbeauftragte. Seit
2014 ist sie Fraktionsvorsitzende und
auch Kreisrätin. Daneben ist sie stell-

vertretende Vorsitzende im Kreisver-
band und Unterbezirk der SPD. Sie
erklärte das Thema Bildung als ihr
großes Steckenpferd.

Kreisvorsitzender Heinz Galusch-
ka sagte, mit der Spitzenkandidatin
Natascha Kohnen werde die SPD das
Ruder herumreißen und verhindern,
dass Bayern in die Zweitklassigkeit
abrutsche.

Die Delegierten wählten den Ge-
rolzhöfer Erich Servatius zum Listen-
bewerber für den Bezirkstag. Zu den
Delegierten für die Bezirksversamm-
lung bestimmten die Genossen Jür-
gen Kößler, Astrid Glos und die stell-
vertretende Kreisvorsitzende Eva-
Maria Deppisch.

Heinz Galuschka (links) gratuliert
Astrid Glos und Jürgen Kößler zum
guten Ergebnis. FOTO: HARTMUT HESS

Trickdiebe im
Blumenladen

MARKTBREIT (hhc) Bereits amMitt-
woch letzter Woche wurde eine
61-jährige Verkäuferin in einem Blu-
mengeschäft in der Marktstraße in
Marktbreit Opfer von zwei Trickbe-
trügern. Einer der Täter betrat den
Blumenladen und lockte die Frau
nach draußen vor das Geschäft.
Währenddessen verschaffte sich ein
Komplize, vermutlich durch die Hin-
tertüre, Zutritt in den Laden und ent-
wendete aus einer Handtasche 700
Euro. Der eine Täter kann wie folgt
beschrieben werden: 25 Jahre alt,
160 bis 165 Zentimeter groß, braune
kurze Haare, bekleidet mit heller Ja-
cke, osteuropäischer Herkunft. Hin-
weise erbittet die Polizeiinspektion
Kitzingen unter ü (09321) 1410.

Trotz Schloss
Fahrrad gestohlen

KITZINGEN (hhc) Am Mittwoch-
nachmittag hatte ein 17-jähriger
Schüler sein schwarz-rosaMountain-
bike der Marke Rockrider Am Stadt-
graben in Kitzingen abgestellt und
mit einem Schloss gegen Diebstahl
gesichert. Als er nach einer Stunde
zurückkam, hatte ein bisher unbe-
kannter Täter das 250 Euro teure
Fahrrad entwendet. Hinweise erbit-
tet die Polizeiinspektion Kitzingen
unter ü (09321) 1410.

Unter Alkoholeinfluss
am Steuer

WIESENTHEID (hhc) Am frühen
Mittwochabend kontrollierte eine
Polizeistreife in Wiesentheid den
Fahrer eines Kleintransporters.
Nachdemdie Beamtenmehrere leere
Bierflaschen im Fahrzeug vorfanden
und der 35-jährige Fahrer nach Alko-
hol roch, wurde ihm ein Alkotest an-
geboten. Dieser brachte einen Wert
von 0,88 Promille an den Tag. Der
Mann musste sein Auto stehen las-
sen und kann sich auf ein Bußgeld
mit Fahrverbot einstellen.

Vorfahrt missachtet:
5800 Euro Schaden

MAINBERNHEIM (hhc) Ein 22-jähri-
ger Auszubildender fuhr am Mitt-
wochfrüh mit seinem VW Polo in
Mainbernheim auf der Poststraße
und wollte nach links auf Bundes-
straße 8 einfahren. Dabei übersah er
den vorfahrtsberechtigten Ford Fo-
cus einer 56-jährigen Frau und stieß
mit dieser zusammen. Schaden:
5800 Euro.

Lkw nach Unfall
weitergefahren

FEUERBACH (hhc) Am Mittwoch-
vormittag kam ein bisher unbekann-
ter Lkw-Fahrer in der Casteller Straße
in Feuerbach einem Mercedes Klein-
transporter auf dessen Fahrbahnseite
entgegen. Der 26-jährige Fahrer des
Mercedes musste, um einen Frontal-
zusammenstoß zu vermeiden, nach
rechts ausweichen. Dabei fuhr er
einen Begrenzungspfosten um. An
seinem Fahrzeug entstand Schaden
in Höhe von 2000 Euro. Der Fahrer
des Lkw setzte seine Fahrt ohne an-
zuhalten fort und entfernte sich un-
erlaubt von der Unfallstelle.

Hinweise an die Polizei in Kitzingen,
ü (09321) 1410.

Bei Auffahrunfall
leicht verletzt

IPHOFEN (hhc) Als ein 64-jähriger
Autofahrer amMittwochnachmittag
in Iphofen mit seinem VW Golf von
der Rödelseer Straße kommend auf
die Staatsstraße einfahren wollte,
musste er verkehrsbedingt anhalten.
Ein nachfolgender 60-jähriger Auto-
fahrer erkannte die Situation zu spät
und fuhr laut Polizeibericht mit sei-
nem Opel Movano auf. Die 62-jähri-
ge Beifahrerin in dem VW erlitt da-
bei leichte Verletzungen und musste
sich in ärztliche Behandlung bege-
ben. Schaden: 1500 Euro.




